
Am 08.06.2016 wurde das Landesraument-
wicklungsprogramm (LEP) M-V als Landes-
verordnung im Gesetz- und Verordnungs-
blatt erlassen. Zeitgleich ist das LEP 2005
außer Kraft getreten. Der Planungsverband
Region Rostock hat sich in den Prozess der
Programmerarbeitung intensiv eingebracht
(Abgabe von Stellungnahmen, Mitwirkung
des Verbandvorsitzenden im Landespla-
nungsbeirat), wodurch die Berücksichti-
gung regionaler Erfordernisse in vielen,
wenn auch nicht allen Kapiteln erreicht
werden konnte. Auch viele Kommunen, In-
stitutionen, Verbände und Privatpersonen
aus der Region haben die gebotenen Beteili-
gungsmöglichkeiten wahrgenommen.

Das LEP 2016 enthält eine Reihe von Fest-
legungen (Ziele und Grundsätze der Raum-
ordnung) analog dem LEP 2005. Daneben
gibt es viele neue Festlegungen, inhaltlich
fokussiert auf die Anpassung an den demo-
grafischen Wandel, die Stärkung der wirt-
schaftlichen Entwicklung, einen verbesser-
ten Ressourcenschutz, die Energiewende
sowie auf erstmalige Festlegungen zu unter-
tägigen Nutzungen. So sich Festlegungen
des LEP 2016 und des Regionalen Raum-
entwicklungsprogramms aktuell widerspre-
chen gilt das neuere Programm. Von beson-
derer Bedeutung für die Region Rostock
sind u.a. folgende Festlegungen:

- Das Zentrale-Orte-Konzept aus dem LEP
2005 wurde festgeschrieben, d.h. es be-
steht unverändert fort. 

- Die Abgrenzung des Stadt-Umland-Rau-
mes Rostock wurde verändert, indem die
Gemeinden Börgerende-Rethwisch, Be-
nitz und Gelbensande nunmehr dem
ländlichen Raum und die Gemeinde Dum-
merstorf vollständig dem Stadt-Umland-
Raum (SUR) zugeordnet werden. Damit
ergeben sich für Dummerstorf in der Zu-
kunft höhere Anforderungen an ein
Grundzentrum im SUR. Darüber wird im
Rahmen einer zukünftigen Fortschrei-
bung des Regionalen Raumentwicklungs-

programms im Planungsverband zu dis-
kutieren und zu entscheiden sein. Als
neue Raumkategorie wurden die Ländli-
chen GestaltungsRäume eingeführt. In
der Planungsregion Rostock sind die Nah-
bereiche der Grundzentren Gnoien und
Krakow am See betroffen. Den Struktur-
schwächen dieser Räume soll zukünftig
mit speziellen Maßnahmen begegnet wer-
den. U.a. soll erprobt werden, ob das In-
strument der Regionalen Flächennut-
zungspläne in diesen Räumen erfolgreich
eingesetzt werden kann.

- Eingang gefunden hat die Regiopolregion
Rostock mit einer Hervorhebung der Re-
gion als dynamischer Wachstumsraum,
dargestellt auf Abb. 17 im LEP (Großräu-
mige Entwicklungskorridore und Ver-
flechtungsräume).

- Bezüglich des Ressourcenschutzes wurde
eine Vielzahl neuer Festlegungen in unter-
schiedlichen Kapiteln aufgenommen, die
insbesondere die weitere Inanspruch-
nahme des Schutzgutes Boden (vornehm-
lich landwirtschaftlicher Flächen) mini-
mieren und dem Schutz der Umwelt vor
einer weiteren Zustandsverschlechterung
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... wird dies in den stringent ge-
fassten Zielen und Grundsätzen in
den Kapiteln Siedlungsentwick-
lung, Wohnbauflächenentwicklung,
Landwirtschaft sowie Umwelt- und
Naturschutz.

- Daneben gibt es aber auch das klare
Bekenntnis zu den wirtschaftlichen
Schwerpunkten des Landes sowie
zur Stärkung und Entwicklung ent-
sprechender Entwicklungspoten-
ziale. In der Region Rostock betrifft
das die Festlegungen zum Landes-
flughafen Rostock, zum Seehafen
Rostock sowie zu weiteren Entwick-
lungsflächen für Industrie- und Ge-
werbeansiedlungen.

Einzusehen ist das Programm auf den
Internetseiten des Energieministeri-
ums unter www.regierung-
mv.de/Landesregierung/em/Raum-
ordnung/Landesraumentwicklungs-
programm/aktuelles-Programm/.
Die Abwägungsdokumentationen
zum ersten und zweiten Beteiligungs-
verfahren liegen unter www.raum-
ordnung-mv.de veröffentlicht wer-
den.

Quelle: Energieministerium M-V,
2016
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Überplanung alter Eignungsge-
biete für Windenergieanlagen

Vom Januar bis März dieses Jahres hat
der Entwurf zur Überplanung alter Eig-
nungsgebiete öffentlich ausgelegen. 95
Stellungnahmen sind dazu eingegangen.
Als im Jahr 1999 in der Region Rostock
erstmals Eignungsgebiete für Windener-
gieanlagen festgelegt wurden, waren 100
Meter hohe Anlagen Stand der Technik.
Für diese Anlagengröße wurden damals
die Schutzabstände zu den Wohnorten
bemessen. Im Hinblick auf den bevor-
stehenden Ersatz der alten Windparks
sollen die Schutzabstände an den heuti-
gen Stand der Technik angepasst wer-
den. Die Eignungsgebiete werden ent-
sprechend neu abgegrenzt oder, wenn
eine Anpassung nicht möglich ist, ganz
aufgehoben. Wie bei der Festlegung
neuer Windparkstandorte gibt es auch
bei der nachträglichen Überplanung der
bestehenden Standorte sehr unter-
schiedliche Interessen: Anwohner wün-
schen sich möglichst große Abstände zu
ihren Häusern, Windparkbetreiber wür-
den ihre Standorte gerne weiternutzen

und dafür zum Teil auch Kompromisse
bei der Anlagenhöhe eingehen, einzelne
Gemeinden fürchten Entschädigungsan-
sprüche und den Verlust von Steuerein-
nahmen, wenn vorhandene Windparks
nicht mehr ersetzt und modernisiert
werden dürfen. Der Planungsverband ist
bestrebt, die verschiedenen Interessen
zum bestmöglichen Ausgleich zu brin-
gen. Ein überarbeiteter Entwurf soll im
nächsten Jahr nochmals ausgelegt wer-
den – dann auch mit der endgültigen
Auswahl neuer Eignungsgebiete, für die
der Planungsverband in den Jahren
2013 und 2014 schon zwei Entwürfe
vorgelegt hatte.

--
Sie möchten einen Newsletter zum
Thema „Fortschreibung des RREP“ er-
halten?

Registrieren Sie sich bitte auf der Web-
site unter >Regionalplanung >Fort-
schreibung Energie
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GROSSRÄUMIGE ENTWICKLUNGS -
KORRIDORE UND VERFLECHTUNGS-
RÄUME NACH ABB. 17 IM LEP 2016



Standortanalyse für die Regio-
polregion Rostock

Zur weiteren Positionierung der Re-
giopolregion Rostock als starker
Wirtschaftsraum wird aktuell eine
Standortanalyse angefertigt. Mittels
eines umfangreichen Fragebogens
werden in der Regiopolregion Ros-
tock agierende Unternehmen hin-
sichtlich ihrer Zufriedenheit mit ih-
rem Standort und ihrer örtlich zu-
ständigen Wirtschaftsförderung be-
fragt. Darüber hinaus soll die Stand-
ortanalyse die Bedarfe (z.B. bezüglich
Gewerbeflächen) der Unternehmen
ermitteln. Die Ergebnisse der Stand-
orterhebung werden im Herbst 2016
auf einer gemeinsamen Bürgermeis-
ter-Konferenz der Regiopolregion
Rostock vorgestellt. Daraus resultie-
rende Maßnahmen sollen zur Verbes-
serung der Leistungsfähigkeit des
Wirtschaftsraums beitragen.

Quelle: Regiopolregion Rostock

Weitere Informationen zu den Aktivi-
täten der Regiopolregion Rostock fin-
den Sie auf der Homepage 
www.regiopolregion-rostock.de.
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Gründung Deutsches RegioPole-
Netzwerk

Ein Meilenstein zur bundesweiten Etab-
lierung des Regiopolen-Konzepts ist die
Gründung des Deutschen RegioPole-
Netzwerks am 16. März 2016 in Berlin.
Die sechs Regiopolestädte Bielefeld, Er-
furt, Paderborn, Rostock, Siegen und
Trier unterzeichneten eine gemeinsame
interkommunale Vereinbarung. Ziele
des Netzwerks sind die Stärkung der
Wahrnehmung kleinerer Großstädte auf
EU-, Bundes- und Länderebene, die

Etablierung der Regiopole als eigene
Raumkategorie in der zentralörtlichen
Gliederung Deutschlands, verbunden
mit der Beachtung des Regiopolenstatus
im Bund-Länderfinanzausgleich, im
kommunalen Finanzausgleich der Län-
der und bei der Vergabe von Fördermit-
teln. Darüber hinaus streben die Part-
nerstädte die Weiterentwicklung des
Regiopole-Ansatzes (z.B. untersetzt
durch Modellvorhaben der Raumord-
nung und wissenschaftliche Publikatio-
nen), den gegenseitigen Erfahrungs-
und Informationsaustausch sowie die
Umsetzung gemeinsamer Projekte an.
Aktuell laufen unter der Federführung
von Rostock die Vorbereitungen zu ei-
nem Projektantrag des Netzwerks für
das Europäische Raumbeobachtungs-
netzwerk (ESPON). Der Vorsitz des Re-
gioPole-Netzwerks rotiert unter den
Partnerstädten. Im Jahr 2016 hat die
Regiopole Rostock mit ihrem Oberbür-
germeister Herrn Methling den Vorsitz
inne. Noch in diesem Herbst wird es ein
Arbeitstreffen des RegioPole-Netzwerks
in Rostock geben. 

Rückblick: Kunst- und Kultur -
festival regio:polis 2016

Unter dem Motto
„Literatur vor

der Haustür“
fand vom 23.
April bis 10.

Mai 2016 das
dritte Kunst- und

Kulturfestival
regio:polis in der Regiopolregion Ros-
tock statt. Mit über 40 Beiträgen zeigte
das Festival erneut die Vielfalt der
Kunst- und Kulturszene der Regiopolre-
gion Rostock. Das regionale Kunst- und

Kulturfestival wurde 2013 mit dem Ziel
initiiert, die facettenreiche Kulturland-
schaft der Region für ihre Bewohner
sichtbar zu machen sowie das Zusam-
menwirken und den Austausch der kul-
turellen Akteure der Hansestadt Ros-
tock (polis) und ihres Verflechtungsbe-
reichs (regio) zu fördern. Für das Jahr
2017 ist die Ausrichtung des 4. regio:po-
lis Festival geplant. Die Beiträge werden
dann unter einem neuen thematischen
Fokus zusammengestellt. 

OBERBÜRGERMEISTER METHLING UND 1. STELLVER-
TRETER DES LANDRATES DES LANDKREISES ROS-
TOCK MIT DEN REPRÄSENTANTEN DER REGIOPOLEN
UND DEM DIREKTOR DES BUNDESINSTITUTES FÜR
BAU-, STADT- UND RAUMFORSCHUNG PROF. DR. HER-
MANN 



Am 09. März 2016 wurden die neuen
Leitbilder und Handlungsstrategien der
Raumentwicklung in Deutschland von
der Ministerkonferenz für Raumord-
nung (MKRO) beschlossen. Im Leitbild
Wettbewerbsfähigkeit ist die positive
wirtschaftliche Entwicklung der Region
Rostock in den vergangenen zehn Jah-
ren erkennbar. Im Unterschied zu den
Leitbildern aus dem Jahre 2006 gehört
die Regiopole Rostock nunmehr zu ei-
nem von acht „ländlichen und verstäd-
terten wirtschaftlichen Wachstumsräu-
men“ in Deutschland. Diese Teilräume
außerhalb der engeren metropolitanen
Verflechtungsräume wiesen den höchs-
ten gesamtwirtschaftlichen Wachstums-
beitrag der Jahre 2000 bis 2012 auf und
erzeugen 50 Prozent des Wirtschafts-
wachstums der BRD. Rostock wird als
Hochschulstandort eine besondere
raumentwicklungspolitische Funktion
innerhalb der räumlich-funktionalen
Arbeitsteilung im Bildungs- und For-
schungssektor zugesprochen und zu-
sätzlich als weiterer Standort metropoli-
taner Funktionen kategorisiert. Auch für
das Engagement der Region Rostock zur
Etablierung des Regiopolen-Konzeptes

sind die neuen Leitbilder ein Erfolg.
Zwar bleibt die Dreistufigkeit des Zen-
trale-Orte-Systems (Oberzentrum –
Mittelzentrum – Grundzentrum) beste-
hen, dennoch werden Regiopolen-Initia-
tiven als Beispiel stadtregionaler Koope-
ration hervorgehoben und die Entwick-
lungs- und Versorgungsfunktionen der
Großstädte für ihre Verflechtungsberei-
che außerhalb von Metropolregionen
betont. Zeitgleich mit dem Beschluss der
Leitbilder 2006 ist die Regiopole-Idee

an der Universität Kassel geboren. Ros-
tock hat das Regiopolen-Konzept als
erste Stadt aufgegriffen. Als Einstiegsin-
strument gedacht, sich besser im Wett-
bewerb der Städte und Regionen zu po-
sitionieren, tragen zehn Jahre Engage-
ment für die Regiopolregion Rostock
mit der Würdigung durch die MKRO
Früchte und zeigen den messbaren Er-
folg der Initiative auf. Für Rostock und
die Regiopolregion gilt es im nächsten
Schritt, diesen Erfolg zu verstetigen.

Leitbilder und Handlungsstrategien der Raumentwicklung in Deutschland 2016

REGIONAL- UND EU-PROJEKTE*#19.407/2016

Im Entwurf zum BVWP 2030 ist für den
Seehafen Rostock eine wichtige Stand-
ortverbesserung zur Positionierung im
Wettbewerb der Ostseehäfen vorgese-
hen: Die Vertiefung des Seekanals auf
16,50 m soll in den vordringlichen Be-
darf aufgenommen werden. Im Rahmen
der breiten Öffentlichkeitsbeteiligung
zum Gesamtentwurf des BVWP 2030
(Stand 03/2016) hat die Geschäftsstelle
des Planungsverbandes in ihrer Stel-
lungnahme die Notwendigkeit der maxi-
malen Ausbautiefe von 16,50 m der see-
wärtigen Zufahrt zum Seehafen Rostock
betont. Mit dem entsprechenden Tief-
gang können auch die größten in der
Ostsee eingesetzten Massengutschiffe
(Kohle, Baustoffe, Zement, Getreide,
Düngemittel, Schwer- und Flüssiggüter
sowie Chemikalien u.ä.) Rostock anlau-
fen. Zahlreiche der vorgenannten Gutar-

ten haben sich im Seehafen Rostock in
den letzten Jahren sehr dynamisch ent-
wickelt und zeigen in Prognosen auch
weiterhin positive Trends, bislang ist
der Seehafen für diese Schiffsgröße je-
doch lediglich teilabgeladen zu errei-
chen. Der Seekanalausbau erhöht die
Konkurrenzfähigkeit des in das vorran-
gige Transeuropäische Verkehrsnetz
(„Kernnetz“) integrierten Seehafens
Rostock gegenüber anderen bedeutsa-
men Ostseehäfen wie etwa Danzig und
soll seine Stellung für Industriekunden
in Deutschland, Mitteleuropa und im
SCANDRIA-Raum zukunftsfähig aus-
bauen. Auf diese Weise eröffnen sich für
die Rostocker Hafenwirtschaft mit der-
zeit ca. 16.000 direkten und indirekten
Arbeitsplätzen und Mecklenburg-Vor-
pommern neue Potenziale. 

Neben der Seekanalvertiefung wird auch
die Ortsumgehung Rövershagen-
Mönchhagen in den BVWP 2030 aufge-
nommen werden. Die Umgehungsstraße
soll die Verbindung des Oberzentrums
Rostocks mit dem Mittelzentrum Rib-
nitz-Damgarten, dem Oberzentrum
Stralsund und der touristisch bedeutsa-
men Halbinselkette Fischland-Darß-
Zingst verbessern. 

Beide Vorhaben sind auch als Ziele der
Raumordnung im LEP M-V 2016 veran-
kert. Daneben ist die bedarfsgerechte
Anbindung der hafenaffinen Großstand-
orte Rostock-Mönchhagen und Rostock-
Poppendorf an den Seehafen Rostock
über eine leistungsfähige Verkehrstrasse
im LEP M-V 2016 als Ziel der Raumord-
nung festgelegt worden.

Bundesverkehrswegeplan (BVWP) 2030
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LEITBILDKARTE
WETTBEWERBS -
FÄHIGKEIT


